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-. Imällschen Dienstpersonal wurden drei Mann getötet.
LÄlschMn ist sehr bedeutend. Weitere Einzelheiten feh-

^Äienkirchcn , 30. April . Gestern nachmittag kurz nach 2
iiift wurden von einer starken französischen Truppe, bestehend
aus einer Kompagnie Infanterie , einer Schwadron Kavallerie,Panzerautos, drei Tanks und Flugzeugen die Kohlen- und
LLn L Zechenanlagen 2- 4 der Bergwerk -Aktiengesell-
Mit in Rotthau,en, sowie der Bahnhof Rotthausen , ferner dre
?u edörigm Stellwerke bis zur Grenze zum Hauptbahnhof
«ienkirchen besetzt. Die Staatsbahngleise in der Richtung
nack, Gelsenkirchen wurden mehrere Meter wert aufgerissen. Alle
Anzeichen sprechen dafür, daß sich die Franzosen auf eine dau¬
ernde Besetzung des Bahnhofs einrichten. Die Belegschaft aller
Schachtanlagen von Dahlbusch wird sofort in einen 48stündrgen
Proteststreik eintreten.

Die Beisetzung der Großherzogin Luise.
Baden-Baden, 29. April . Es ist heute in unserer Bäder¬

stadt Trauertag, zugleich Tag des Abschiednehmens von einer
Mir die in ihrem langen Leben vrel Gutes , Schönes und Er¬
bendes geschaffen und viel tiefes Leid zu tragen hatte und
unter der Last doch nicht zusammenbrach, auch dann nicht, als
sie vieles in Trümmer stürzen sah, was ihr lieb war. Seit drei
Tagen war die Leiche der verstorbenen Großherzogin Luise von
Baden in der Hauskapelle des hiesigen Schlosses aufgebahrt
und der Sarg ist eingehüllt in eine Fülle von Blumen und
Kränzen, die ihr als letztes Zeichen der Liebe und Verehrung
dargebracht wurden. Heute nachmittag fand im Kavalierbau
des Schlosses die Haupttrauerfeier für die Heimgegangene statt,
zu der sich Fürstlichkeiten aus dem ganzen Reiche eingefunden
hatten, um den letzten Abschied zu nehmen. Anwesend waren
u. a.: Großherzog Friedrich und Großherzogin Hilda von
Baden, der König und die am Samstag vorm, eingetroffene
Königin von Schweden, Kronprinzessin Cäcilie , Herzog und
Herzogin Ernst August von Braunschweig -Lüneburg , Prinz
und Prinzessin Max von Baden , Prinz Eitel Friedrich von
Preußen, Prinz August Wilhelm von Preußen , Prinz Fried¬
rich Wilhelm von Preußen, Prinz Heinrich von Preußen , Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen, Prinz und Prinzessin von
Sachsen-Weimar, Fürst von Hohenzollern , Fürst und Fürstin
zu Fürsienberg, Fürst von Sigmaringen , Fürst zu Hohenlohe,
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg , Prinz Alfred von Löwen¬
stein, Fürst von Leiningen, Fürst und Fürstin von Hatzfeld,
Prinz und Prinzessin Biron von Kurland . Für die Staats¬
regierung war der Großh. Amtsvorstand Geh. Oberreg.-Rat
Frhr. v. Reck, für die Stadtgemeinde OBM . Fieser und außer¬
dem viele hohe Militärs und Beamte erschienen. Der Saal
trug reichen Palmenschmuck und viele Kränze lagen am Sarge.
Als die Fürstlichkeiten den Trauersaal betraten, und zu beiden
Seiten des Sarges Platz nahmen, erhoben sich alle Anwesenden
von den Sitzen. Der Karlsruher Schloßkirchenchor eröfsnete
die Trauerfeier mit Gesang, dem ein Gebet des Prälaten
Schmitthennerfolgte, der dann aus der Bibel des Großherzogs
die Verheißung Gottes „Ich will dich segnen und du sollst ein
Segen sein" verlas und in ergreifenden Worten ein Bild von
dem Leben, Wirken und Schaffen der Verstorbenen entwarf.
Mit Gebet, Segnung der Leiche für die letzte Fahrt , Gemeinde-
segm und Schluhgesang fand die Feier ihren Abschluß, die einen
üesen Eindruck bei allen Anwesenden hinterließ . Gegen 9 Uhr
Md dann in aller Stille die Überführung der Leiche nach
Karlsruhe statt. Am Schloß hatte sich eine große Menschen¬
menge eingefunden, welche der Heimgegangenen trauernd ein
letztes Lebewohl darbrachte.

Karlsruhe, 30. April . Unter dem Geläute der Kirchen-
A0Mn fand heute vormittag um 11 Uhr im Mausoleum , das
^roWrzog Friedrich I. erbaut hatte, die Beisetzung der Groß-
tzerzogm statt. Eine überaus große Menschenmenge hatte sich
w der Umgebung der Grabkapelle eingefunden. Die gesamte
wtudmtenschast in Wichs und mit trauerumflorten Fahnen und
7.. Rarvereine bildeten Spalier , durch das die nächsten Ange¬
hörigen der Verstorbenen nach ihrer in Automobilen erfolgten
Eunft von Schloß Baden durchschritten. Das Großherzogs-

vas Königspaar von Schweden mit dem Kronprinzen
mv! ^Glocken und Prinz Max mit seiner Familie waren von

Beisetzung gekommen. Ferner nahmen daran
Reihe alter Offiziere, Vertreter der früheren Leibregi-

menter, Landtagsabgeordnete usw. Nach Orgelspiel und Chor-
Mng widmete Prälat Schmitthenner der verstorbenen Groß-
HWgm Abschiedsworte. Unter den Klängen des Chorals
»Äcnn ich einmal soll scheiden" wurde der Sarg in die Gruft

A .. Der Großherzog wurde bei seiner Ankunft wie bei
2 Rückfahrt von dem Publikum mit Winken und Tücher-
lchwenken begrüßt.

Verbot des sozialdemokratischen Mai-Umzuges in München.
Ruthen , 28. April . Amtlich wurde heute mittag folgendes

Die von den freien Gewerkschaften geplante Feier
c.i, Osn1. Mai findet, wie in früheren Jahren , auf der There-

Das ursprüngliche Programm , das als Sam-
>> ;Ounkt für die Teilnehmer an der Maifeier den Platz vor dem
§ 'a^ ^ ukmal und daran anschließend einen großen Zug

innere Stadt zur Theresienwiese vorsah, mußte aus
der öffentlichen Ruhe und Ordnung im letzten Au-

-? ^ Elich eingeschränktwerden. Die Versammlung am
^ ^ ""d der große Massennmzug durch die innere

dos "unmehr nicht statt. Bereits am 18. April hat
di? ^ oô wmisterium des Innern eine Entschließung erlassen,

sWschlossene Auftreten selbständiger kommunistischer
nen-  der Maifeier und das Mitführen von Sowjetfah-

ntersagte. Erst gestern aber wurde sestgestellt, daß die

Orts - und Bezirksleitung der KPD . den Beschluß gefaßt hat,
sich, entgegen dem ihr bekannten Verbot, mit Sowjetfahnen und
unter Einsatz der kommunistischenroten Wehr an der Maiieier
zu beteiligen. Außerdem ist bekannt geworden, daß mindestens
beträchtliche Teile der Zugteilnehmer bewaffnet erscheinen wür¬
den. Angesichts dieser Tatsachen und der in allen deutschen
Kreisen bestehenden Erbitterung über die Haltung der Kommu¬
nisten in der Ruhrfrage , sowie angesichts der durch die Vor¬
fälle der letzten Tage und Nächte in München entstandenen po¬
litischen Spannung mußten die Behörden von ihrem in der
Reichsverfassung ihnen zustehenden Rechte des Verbots eines
großen Massenumzugs Gebrauch machen. Dagegen ist, wie in
früheren Jahren , den Gewerkschaften gestattet worden, von
ihren Parteilokalen aus in kleineren Gruppen unter Vermei¬
dung des Bannkreises des Landtags , zur Theresienwiese zu
ziehen.

Gedächtnis des Geiselmordes.
In Gegenwart des Ministerpräsidenten und der Spitzen

der staatlichen, städtischen und militärischen Behörden fand
gestern die Gedenkfeier für die Opfer des Geiselmordes statt,
der der Schlußakt der Räterepublik in München 1919 war.
Die Gedenkrede hielt der Vorsitzende der vaterländischen Ver¬
bände, der u. a. äußerte : „Irgendwo sitzen die wahren Schul¬
digen noch immer und schmieden neue Pläne gegen München,
das ihnen besonders verhaßt ist. Darum seien wir wachsam.
Die noch lau sind, mögen in ihrem Empfinden sich endlich ent¬
scheiden, einzustehen für ihr Vaterland und ihr Deutschtum."

Französischer Schwindel.
Die Güterzüge mit Kohlen aus in Mainz entladenen Rhein¬

kähnen werden neuerdings mit blau -weiß-roten Zetteln beklebt,
auf denen als Abgangsstation gedruckt zu lesen ist: Essen. Der
Zweck der Maßnahme ist die Vortäuschung eines umfangreichen
Güterverkehrs aus dem Ruhrbezirk.

Französische Blntgerichtsurteile.
Das französische Kriegsgericht verurteilte den Oberbürger

meister von Köln, Dr . Falk, zu drei Jahren Gefängnis und 5
Millionen Mark Geldstrafe. Dr . Falk, der am 27. März ver¬
haftet worden ist, wird dafür verantwortlich gemacht, daß das
Städtische Presseamt den Zeitungen einen Bericht über die
Verhaftung des Beigeordneten Sieberger und über die Be¬
schlagnahme von städtischen Diensträumen gegeben hat.

Auch Breitscheid für Kampf bis zu Verhandlungen.
Köln, 30. April . Reichstagsabgeordneter Breitscheidt sprach

gestern vormittag im Gürzenich-Saal vor einem besetzten
Hause. In kurzen Zügen gab er einen Ueberblick über das Ver¬
hältnis zwischen Frankreich und Deutschland, lieber das Kabi¬
nett Cuno sagte er, daß es den Sozialisten nicht besonders ge¬
falle, aber auch die deutsche Arbeiterschaft werde den von die¬
sem Kabinett begonnenen Abwehrkampf unterstützen und ihn
nicht eher aufgeben, als bis es zu Verhandlungen zwischen
Frankreich und Deutschland kommen werde. Der Redner ent¬
warf dann kurz den Plan eines sozialistischen Reparationsan¬
gebots, nach dem Deutschland eine Reparationssumme von 30
Milliarden Goldmark bezahlen könne. Zur Bezahlung dieser
Summe müßten die deutschen Industriebetriebe mit 25 Pro¬
zent Anteil herangezogen werden. Wenn der Kampf an der
Ruhr dazu führe, daß es endlich einmal zu einer endgültigen
Regelung zwischen Frankreich und Deutschland komme, so habe
das Ruhrabenteuer wenigstens einen -guten Zweck gehabt.

Die neue „Deutschland".
Hamburg , 29. April . Die gestern vom Stapel gelaufene

„Deutschland" wird zusammen mit dem im nächsten Monat
fahrtbereiten Dampfer „Albert Ballin " und den beiden bereits
in Fahrt befindlichen'Dampfern „Resolute " und „Reliance " der
United American Line einen Wochendienst zwischen Hamburg
und Newhork versehen.

Ausland
Lausanne, 29. April . Die Verhandlungen sind am Sams¬

tag auf den toten Punkt geraten, da man sich über die finanzi¬
ellen Fragen nicht zu einigen vermochte. — Amerika betonte
in Lausanne seine völlige Selbständigkeit und Sonderstellung
gegenüber den Alliierten . — Wohl mit Rücksicht auf die in
Lausanne eingetretenen Schwierigkeiten hat Bonar Law seine
Erholungsreise aufgeschoben.

Paris , 30. April . Der Korrespondent des „Echo de Paris"
meldet aus Zürich, daß zwischen einer Züricher Bank und dem
Admiral Chester Verhandlungen zwecks Uebertragung einer
Reihe von Aktien der Bagdader Eilenbahn an den amerikani¬
schen Admiral im Gange seien.

Paris , 30. April . Nach einer Meldung der „New -Pork
Tribüne " hat die französische Regierung beschlossen, in New-
Uork einen Informationsdienst cinzurichten. Dieser Dienst soll
nach und nach auf das ganze Land ausgedehnt werden.

Barcelona , 30. April . .Ein früherer Präsident des ^ ge¬
nannten roten Syndikats und ein Bankbeamter, der ebenfalls
einem extremistischen Syndikat angehörte, sind auf offener
Straße durch Revolverschüsse getötet worden.

New -Pork, 30. April . Nach einer Meldung ans Washing¬
ton hat Präsident Harbins den Kardinal Dr . von Faulhaber
empfangen. Der Kardinal verweilte einige Zeit bei dem Prä¬
sidenten und sprach mit ihm über die Lage in Deutschland.

Neutrale Stimmen.
Amsterdam, 29. April . Zu der Forderung Frankreichs,

daß Deutschland erst den passiven Widerstand aufgeben müsse,
bevor die» Verhandlungen beginnen könnten, bemerkt der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant ", es sehe nicht danach aus,
als ob sich in Deutschland eine einzige Regierung finden werde,
die dazu bereit wäre. Mancher verständige Mann im franzö¬
sisch-belgischen Lager wünsche auch gar nicht die Kapitulation
und würde sie sogar für eine ernste Gefahr ansehen. Der Druck

auf den Ministerpräsidenten, daß er dieses Mal den „Sieg nicht
verlieren solle", würde dann in Paris unwiderstehlich sein. —
„Het Volk" sagt, wenn die deutsche Regierung die französische
-Forderung nach Einstellung des Passiven Widerstandes an¬
nehme, dann würden Verhandlungen überhaupt überflüssig
sein, denn das wäre die bedingungslose Unterwerfung . Man
verhandele, um einen Streitfall in redlicher und befriedigender
Weise zu beenden; wenn aber eine Partei im Voraus sich für
besiegt gebe, verliere sie jede Aussicht auf eine redliche Lösung.

Deutsche sollen nicht mehr entschädigt werden.
Paris , 29. April . Der Wiederherstellungs -Ausschuß hat

gestern vormittag eine Sitzung abgehalten, in der er nach dem
Bericht den gegenwärtigen Stand der deutschen Gesetzgebung
und Ordnung über die Bestimmungen zwischen den deutschen
Ausgleichsämtern und den deutschen Staatsangehörigen zur
Kenntnis nahm. Unter Bestätigung seiner am 1. November
der deutschen Regierung gegenüber erhobenen Einwendungen
hat der Ausschuß diese aufgefordert, die Reglementierung dahin
abzuändern, daß der deutsche Staatsschatz von den ihm rufer¬
legten Verpflichtungen entlastet wird. Ferner nahm die Kom¬
mission das zwischen Polen und Deutschland abgeschlossene
Subventionsabkommen zur Kenntnis.

» Das militaristische Frankreich.
Was Frankreich bei den Auseinandersetzungen mit seinen

Alliierten über europäische und orientalische Fragen in die
Wagschale zu werfen hat, das macht ein Blick auf die Gliede¬
rung des französischen Heeres nach der Neuorganisation deut¬
lich. Frankreich verfügt in Zukunft über eine Friedenspräsenz¬
stärke von 659 000 Mann und ist damit die stärkste Militärmacht
Europas . Von diesen Truppen sind nicht weniger als 203 000
für die Kolonien, für Syrien und — das Saargebiet bestimmt.
Die übrigen bilden die Garnisonen in Frankreich und die Ruhr-
und Rheinarmee . Die französische Armee besteht aber nur zu
zwei Dritteln aus Franzosen . Unter den 456 000 weißen Solda¬
ten, die sie umfaßt , sind nämlich noch die Fremdenlegionäre,
die von den Franzosen schamhaft als Kolonialtruppen bezeich¬
net werden. Den Rest des französischen Heeres bilden 91000
Mann nordafrikanische Truppen und 96 MO Eingeborene aus
den übrigen französischen Kolonien in Afrika und Asien. Eine
strenge Scheidung zwischen Weißen und farbigen Formationen
findet künftig nicht mehr statt. Frankreich wird in Zukunft im
Heimatheer 32 Divisionen Infanterie haben, von denen neun
aus weißen und farbigen Truppen gemischt sind. Ein norma¬
les Regiment weißer Infanterie wird aus 1600 Mann bestehen
und drei Bataillone haben. Ein verstärktes Regiment zählt
22M Mann und ein gemischtes 2500 Mann , von denen 500
Weiße sein müssen. Ein Weißes und zwei gemischte Regimen¬
ter bilden eine gemischte Division . Die Normalstärke einer
weißen Division ist auf 8000 Mann , die einer gemischten Di¬
vision auf 90M Mann angesetzt. Zwanzig normale, drei ver¬
stärkte und neun gemischte Divisionen sind ins Auge gefaßt mit
einer planmäßigen Stärke von 244 000 Mann . Auf die andern
Waffen des Heimatheeres entfallen 163 000 Mann , für sonstige
Tätigkeiten im Heere bleiben 50000 Mann . Eine Schlußfolge¬
rung aus diesen Zahlen ist besonders bemerkenswert: In
Frankreich und im besetzten Gebiet werden sich unter der fran¬
zösischen Infanterie allein mindestens 36 OM farbige Soldaten
befinden. Das ist ein schmachvoller Tribut , den das „an der
Spitze der Zivilisation marschierende" Frankreich für die Durch¬
führung seiner napoleonischen Machttdeen auf dem europäi¬
schen Kontinent zahlen muß!

Türkischer Protest gegen französische Quertreibereien in
Armenien.

Paris , 29. April . Zu der Erklärung Jsmed Paschas, daß
von einer Zusammenziehung türkischer Truppen an der syri¬
schen Grenze nicht die Rede sein könne, bemerkt Havas in einem
Telegramm aus Lausanne, daß in türkischen Konferenzkreisen
gewisse Persönlichkeiten, die weniger zurückhaltend seien als Js¬
med Pascha, die von der Regierung in Angora getroffenen mi¬
litärischen Maßnahmen nicht bestritten hätten. Diese Persön¬
lichkeiten bemühten sich, sie mit der Beschuldigung zu rechtfer¬
tigen, daß Frankreich in der letzten Zeit in Syrien armenische
Banden bewaffne, die die türkischen Bewohner des Mandat¬
gebiets belästigten und sogar in türkisches Gebiet eingefallen
seien. — Nach dem „Matin " haben einige Blätter in Angora
gegen angebliche französische Pläne protestiert, die auf Bildung
eines unabhängigen Armeniens abzielten.

Eine Knlturtat der Alliierten.
Das von der Angora -Regierung beschlosseneAlkoholverbot

für die Türkei macht den alliierten Mächten keine Freude, da
es einen schweren Schlag für den französischen Handel bedeutet
und die Verwaltung der ottomanischen Staatsschulden , die die
Kontrolle über alle Erlaubnisscheine für Herstellung und Ver¬
trieb alkoholischer Getränke hat, einer Einnahmequelle von
jährlich vier Millionen türkischer Pfunde beraubt. Die Ver¬
treter der Alliierten haben daher von der türkischen Regierung
das Versprechen erreicht, daß sie die Alkoholwirtschaften in Hän¬
den von Briten und Franzosen auch ferner duldet, während alle
Alkoholwirtschaften in Händen türkischer Untertanen von Ende
April ab bei Strafe von 30 Peitschenhieben und einer Geldbuße
geschlossen werden müssen. Das von den Franzosen und Briten
erworbene Ausnahmerecht wird schwerlich zur Hebung ihres
Ansehens im Orient beitragen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 30. April . (Postalisches.) Bis auf weiteres ist

der Postschaltcr nur von 9—12 und 3—6 Uhr geöffnet.
Neuenbürg , 1. Mai . Für die Beamten des Finanzamtes

war der gestrige Tag , der 30. April , ein sehr schwerer Tag . Er
stellte Anforderungen an die Arbeitskraft und Ausdauer der¬
selben, welche über das menschliche Können hinansgingen . Wer
an den verschiedenen Steuererklärungen , vor allem der Ver-



mögens - und der Einkommensteuer , noch im Rückstand war,
suchte an diesem Tage noch unterzukommen und Gewissen und
Geldbeutel zu erleichtern . Der gefürchtete 1. Mai , von wel¬
chem Tage ab ein Zuschlag von 15 Prozent auf die noch nicht
erledigten Erklärungen bzw . nicht bezahlten Beträge gesetz¬
gemäß zu erfolgen hat , brachte die Völkerwanderung auf das
Schloß . Einerseits hat dies seinen Grund in der ziemlich ver¬
späteten Ausgabe der Steuererklärungen , woran jedoch das Fi¬
nanzamt keine Schuld trifft , andererseits in der allgemeinen
Unlust des Publikums , sich mit Steuererklärungen zu befassen.
Vom frühen Morgn bis zum späten Abend , teilweise ohne
Mittagspause , waren die Beamten auf ihrem Posten und gaben
bereitwilligst und entgegenkommend Rat und Aufschluß auf die
komplizierten Fragen . Aber mochten noch so viele abgefertigt
sein , immer wieder traten neue Scharen in die Lücken ; ihrer
waren Legion . So kam es , daß viele unverrichteter Dinge wie¬
der abziehen mußten , um zu einem späteren Zeitpunkt wieder¬
zukehren . Der größte Teil des deutschen Volkes hat , wie wir
im Zusammenhang damit feststellen möchten , kaum eine Ahnung,
wie tief wir verschuldet sind und wie wir namentlich unter der
Kontrolle unserer Feinde stehen , die aus diesen Steuererklärun¬
gen festzustellen suchen, in welchem Maße wir reparationsfähig
sind . Angesichts dieser betrübenden Tatsache sollte ein tieferer
Ernst in die Massen des deutschen Volkes ziehen und ihm die
Sucht nach Wollust , Prasserei und unnötigen Vergnügungen
verleiden . Alle kleinlichen Nörgeleien und aller Parteihader
müßte unterbleiben und an deren Stelle die geschlossene Einig¬
keit treten , die bis jetzt das deutsche Volk selbst in der ' Stunde
der größten Gefahr sich nicht zu eigen machen konnte.

Neuenbürg , 28 . April . Der 5. Monat des Jahres ist der
Mai , der sog . Wonnemonat , in dem es eitel Freude und Son¬
nenschein gibt . In Wirklichkeit ist es ja nicht immer so, son¬
dern es stürmt und regnet nicht selten im Mai , ja häufig gibt
es auch noch Nachtfröste , die unseren Saaten , Weinbergen und
Obstpflanzungen Schaden zufügen . Im Volksmunde ist die
Zeit dieser Abkühlung der Mainächte unter dem Namen „Die
Eisheiligen " bekannt . Der Name „Mai " wird abgeleitet von
dem lateinischen „maius mensis ", das ist der Monat der Maja,
einer Frühlingsgöttin . Neben der Bezeichnung Wonnemond
und Laubmond kommt auch die Form „Maien " als deutscher
Name des 5. Monats vor . Im Oberhessischen um Gießen und
im Kurhessischen um Kassel soll man früher den Mai als echten,
und den Juni als anderen Mai bezeichnet haben . Der Mai hat
31 Tage , von denen 4 Sonntage sind . Am 10 . Mai ist in diesem
Jahre Christi Himmelfahrt , am 20. das Pfingstfest . Die be¬
kanntesten Wetterregeln lauten : „Jst 's im Mai recht kalt und
naß , haben die Maikäfer wenig Spaß . — Ein kühler Mai wird
hochgeachtet , hat stets ein fruchtbar Jahr gebracht . — Viel Ge¬
witter im Mai , dann singt der Bauer „Juchhei . — Auf Phi¬
lipp und Jakob (1. Mai ) Regen , folgt sicher Erntesegen . —
Wenn am 1. Mai der Reif liegt offen , ist auf ein gutes Jahr
zu hoffen . — Ist es klar an Petronell , meßt den Flachs ihr
mit der Ell . — Vor Servaz (13. Mai ) kein Sommer , nach Ser-
vaz kein Frost.

Württemberg,
Heilbromr , 30. April . (Vergehen gegen das Weingesetz .)

Dieser Tage wurde vor dem Schöffengericht der Wirt Georg
Burkhard zum „Elefanten " wegen Weinfälschung zu der Geld¬
strafe von 50 000 Mark und zur Tragung sämtlicher Kosten
verurteilt . Der beschlagnahmte Heilbronner und Schwabacher
Wein wurde eingezogen . Der Verurteilte hatte einem Teil sei¬
ner 1922er Weine , von Heilbronn und Schwabach , die gleich
nach dem Herbst in trübem Zustand ausgeschenkt werden sollten
und teilweise auch ausgeschenkt wurden , übermäßig viel Zuk-
kerwasser und , wie die Untersuchung ergab , jedenfalls auch
Obstmost zugesetzt und diese Mischung in seiner Wirtschaft zum
Preise wie für guten Wein verkauft . '

Tuttlingen , 30. April . (Schtverer Einbruch .) In der Nacht
war in dein Aussteuer - und Kurzwarengeschäft der Anna Teu¬
fel eingebrochen und Hemden , Kragen usw . im Wert von über
400 000 Mark gestohlen worden . Der Dieb wurde in der Per¬
son des verh . Hilfsarbeiters Otto Pauli ermittelt und iestge-
nommen . Die gestohlenen Waren konnten zum größten Teil
wieder beigebracht werden . Pauli hat auch dem Löwenwirt Ehr.
Hauser in Schura ein Fahrrad gestohlen . Es konnte wieder
hergebracht werden.

Wackershofen OA . Hall , 30. April . (Bienenschwarm .) Den
ersten Bienenschwarm erhielt am 26. April der Landwirt Thier.
Das schöne Wetter hatte die Bienen so frühzeitig hervorgelockt.

Lauchheim OA . Ellwangen , 30. April . (Fetter Bisten .) Am
letzten Sonntag während des Gottesdienstes wurden hier bei
einem Fräulein 71 Goldstücke und Silbermünzen im Gesamt¬

wert von zirka 7 Millionen Mark gestohlen . Die Entdeckung
eines Lagers im Heustock läßt darauf schließen , daß der Dieb be¬
reits in der Nacht vom Samstag auf Sonntag dort auf der
Lauer lag , um Erhebungen über die Oertlichkeit und die Situ¬
ation zu machen.

Söflingen , 30. April . (Es ist nichts so fein gesponnen .)
Vor einiger Zeit wurde einem Weichenwärter ein junges
Schwein gestohlen . Trotz eifriger Nachforschung durch die Po¬
lizei gelang es nicht , den Täter zu ermitteln . Nun hat ihn
aber doch sein Schicksal ereilt . Er wurde in der Person eines
Lokomotivheizers festgestellt . In der Nacht hatte er das
Schweinchen gestohlen und in seinem Rucksack verstaut , um es
jedoch am Schreien zu hindern , ihm einen Strick um den Hals
gedreht . Dies ist dem Borstenvieh anscheinend nicht gut be¬
kommen , denn einige Tage darauf verendete es . Der Dieb
verkaufte aber das Schwein vorher an einen Dritten , der nun
durch das Eingehen des Tieres geschädigt war und deshalb nach
Feststellung der Todesursache den Kaufpreis zurückverlangte.
Das gab den Anlaß zu unliebsamen Auseinandersetzungen und
auch zur Ermittlung des Diebes.

Mm , 28. April . (Ein schlechter Kollege . — Milchpantsche-
rei .) Der Hilfsheizer Wilhelm Nüster von hier hat das von
seinen Kollegen in ihn gesetzte Vertrauen schwer mißbraucht.
Er war beauftragt , für seine Kollegen bei der Materialien¬
verwaltung Stuttgart Kohlen zu bestellen und nahm dafür
Zahlungen zum Teil bis zu 100 000 Mark Pro Familie an.
Die Kohlen bestellte er und lieferte sie auch ab . Für feine
Dienste rechnete er nicht zu knapp . Das Geld , Las er aber ein¬
genommen hatte , zahlte er nicht an die Kohlenlieferantin , son¬
dern verpraßte es in liederlicher Gesellschaft in Mm , Augsburg
und München . So wird wahrscheinlich die Materialienoer-
waltung der Reichseisenbahn um den Betrag von 1700 000 Mk.
geschädigt sein . Der Angeklagte ist schon wegen Eigentums¬
delikten vorbestraft , was die Kollegen nicht wußten . Der
Staatsanwalt beantragte 2 >4 Jahre Gefängnis . Das Urteil
der Strafkammer lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
3 Ihren Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wird angerechnet,
da er sich selbst der Polizei gestellt hat und sofort geständig
war . — Die Bäuerin Barbara Bühler von Eiselau , die einen
schuldenfreien Hof von 150 Morgen mit 5 Pferden und 28 Kü¬
hen ihr eigen nennt , hatte sich wegen Milchfälschung zu ver¬
antworten . Es handelte sich um eine Revision , denn die Ange¬
klagte war vom Schöffengericht schon zu 1 Woche Haft verur¬
teilt . Die Angeklagte bestreitet , daß sie Wasser in die Milch
getan habe , an der wässerigen Milch sei der Futterwechsel
schuld. Außerdem seien ihre 5 Kinder krank gewesen und in
der Eile des Geschäfts habe sie es Unterlasten , bevor sie die Milch
für ihren Hausbedarf am Morgen von der Abendmilch ent¬
nahm , diese vorher herumzurühren (dadurch hat sie natürlich
den Rahm abgeschöpft ) . Man fand in ihrer Küche auch
Liter Rahm . Das Gericht erkannte als nicht erwiesen , daß
die Angeklagte vorsätzlich gehandelt habe und nahm nur Fahr¬
lässigkeit an . Das erste Urteil wurde aufgehoben und die An¬
geklagte zu 1500 Mark Geldstrafe (entspricht nicht einmal dem
Preis von einem Viertel Pfund Butter !) verurteilt . Die Straf¬
kammer konnte keine höhere Strafe aussprechen , da das Gesetz
noch nicht der Geldentwertung angepaßt ist.

Ringschnait OA . Biberach , 30 . April . (Kindsmord .) Am
Dienstag fand ein Landwirt , als er vor dem Zubettegehen in
seinem Stalle Nachschau hielt , unter der Futterkrippe in einer
Pappschachtel die schon stark verweste Leiche eines neugeborenen
Kindes . Der Verdacht der Kindstötung lenkte sich alsbald auf
seine 22 Jahre alte Dienstmagd von Mittelbuch . Bei ihrer
Vernehmung gestand sie die Tötung ihres im Februar gebo¬
renen Kindes , das sie seit der Entbindung und sofortigen Tö¬
tung in ihrer Kammer , unter ihrer Bettstelle verborgen hatte,
zu . _

Mannheim , 28 . April . Der Raübüberfall in der ->>
lenhandlung Adolf Linder , der sich hier am 14. Oktoi^abspielte, hat jetzt vor dem Schwurgericht seine Sük«?
den. Wie noch erinnerlich sein dürfte, war am Abeih'
Tages Las Personal der Kohlenhandelng von zwei m, n
dem 20jährigen Glaser Peter Venedeh und dem
Glaser Wilhelm Offermann , überfallen worden . Di- Ä
hatten Masken vor dem Gesicht und hielten mit vora?̂ ,. »
Revolver sechs in den Büros weilende Personen in " - -
raubten rund 800 000 Mark und verschwanden aus
Der dritte Mitbeteiligte , der 22jährige Kaufmann LMi- «
scher, der früher im Ludwigshafener Zweiggeschäft der
angestellt war , hatte den ganzen Plan ausgeheckt. Das M
verurteilte Fischer und Offermann zu je 7 Jahren
und Venedeh zu 6 Jahren Zuchthaus . — Ferner wurL.
Schwurgericht die Taglöhner Wilhelm Schmidt und MGaas abgeurteilt, die am zweiten Februar d. Js. m M
Hafen eine Näherin überfallen und beraubt hätten. ZM

Baden
— Die Bauwerkmeisterprüfung hat u. a . bestanden Eugen

Geckle von Moosbronn.
Mannheim , 30. April . Einen großen Menschenauflauf gab

es am Samstag vor dem Standesamt . Als ein Brautpaar
vorfuhr , stellte sich ein früheres Verhältnis mit zwei Kindern
vor und betonte ihre älteren Rechte . Die Braut , der die Ver¬
gangenheit des Bräutigams anscheinend unbekannt war , fuhr
mit den Eltern wieder heimwärts , während der Bräutigam
mit seiner verflossenen Flamme vor der Menge sich in das
Rathaus zurückziehen mutzte . — Eine große Unvorsichtigkeit
beging die 45jährige ledige Wirtin Emilie Arnold . Sie goß
Petroleum ins Feuer und selbstverständlich explodierte die Pe¬
troleumkanne . Die Frau erlitt derart schwere Brandwunden,
daß sie starb.

erhielt 6 ^ Jahre Zuchthaus und Gaas 3 Jahre
Schwetzingen , 30. April . Die Gendarmerie Hamacher»

dem Bahnhof in Schwetzingen sechs französische Spitzel bj,
der linken Rheinseite ins unbesetzte Gebiet gekommen' „»I
darunter auch einen , der an dem Eberbacher Uebersall ausZ
Deutschamerikaner beteiligt gewesen sein soll , verhaftets
Verräter — es handelt sich um „Deutsche " — wurden rm,'
tersuchung nach Mannheim abgeführt . -

Vermischtes.
Eier in Wasserglas . Da die Zeit des Eiereinlegens ic

wird darauf aufmerksam gemacht , daß es sich nicht enG-
die frischen Eier in die vorjährige Wasterglasgallerte ^legen . Diese sind vielmehr frisch zuzubereiten.

Die Franzosen treffen Vorbereitungen . Nach ihrem f»
chen Einzug in die besetzten Gebiete haben die Franzosens
der Friedhöfe beschlagnahmt für ihre in den letzten Monako
Krieges Gefallenen und in den Lazaretten Gestorbenen, ^
haben sie wie in der ehemaligen Garnisonsstadt LandauG
Friedhöfe in Besitz genommen und feierlich Denkmäler errtz
so nahmen sie Besitz von der Erde und der Ruhestätte ih
Toten — für immer . Auf der Spitze des Steines blähtt
gallische Hahn , eine Jungfrau reicht ihm den LorbeerkrM
auf . „Errichtet im Jahre 1920 durch das Besetzungsheeit
Pfalz zur Erinnerung an die Kinder Frankreichs , die füll
Vaterland starben ", so steht in den Stein eingegraben. L
aber geschah in den letzten Tagen und Nächten ? Da h«
einen Sarg um den andern ausgegraben , zuerst im ahäl
nen Friedhof , dann in dem Sonderfriedhof . Die Särge2
den übereinander gestellt , dann alle nach Frankreich M
Alle . Und wenn ein Soldat in der Stadt stirbt, wird n i
mehr an Ort und Stelle beerdigt , er kommt nach Frank
Trauen die Sieger dem pfälzischen Boden nicht mehr?

15o Einbrüche täglich . In der Vereinigung deutschert
minaltechniker sprach auf einem Berliner Vortragsabends!
Ing . Gollner über den modernen Einbruchsschutz . Erve»
zunächst darauf , wie einem Bericht der «Voss . Ztg." zue
nehmen ist, daß 1900 in Berlin durchschnittlich zwei EiM
am Tage verübt wurden , während die tägliche DurchW
ziffer von 1922 nicht weniger als 150 Einbrüche beträgs t
In diesem Jahre seien in den ersten drei Monaten äs
Werte von über 2ch Milliarden als gestohlen gemeldet imN
diese Ziffer umfasse aber nur das Privatgut , während anL
tischem Eigentum noch außerdem täglich für 4 Will. M
wird . Auch die Zahl der Einbrecherkolonnen sei ins UM
sene gestiegen . Banden von 20 bis 40 Mann sind heute au!
Tagesordnung . In Lichtenberg wurde vor zwei Wochen-
Bande von 60 Mann , in Hamburg aber eine von M M
festgestellt . Einer einzigen Kolonne wurden in einem GeH
verfahren allein 90 Villeneinbrüche nachgewiesen . TrotzÄ
erschreckenden Zahlen marschiere Berlin noch nicht einmal-
der Spitze der Kriminalität ; vor Berlin kämen noch Müch
und Dresden . Der Vortragende erklärte , daß die Vertrau^
seligkeit des Publikums trotz aller üblen Erfahrungen «
immer außerordentlich groß sei, beweise schon die hohe Z:
der von verbrecherischem Dienstpersonal ausgeführten U
stähle . Heute müßte jeder Bürger einer Großstadt in i-st
Wohnung irgendeine Schutzvorrichtung haben , um vor uw
samen Besuchen einigermaßen sicher zu sein.

Falsche Postangestellte . Einen großangelegten Schiv«
hat die Berliner Kriminalpostdienststelle unmittelbar vor «
Ausführung durchkreuzt . Die beiden Hauptunternehmer, (
früherer Postangestellter Heine und ein Chemiker DonM'
wie ihre beiden Helfershelfer , zwei schon mehrfach vorbM
Männer , wurden unmittelbar vor der Ausführung ihres--

Nach Waterloo
Tmr Baverngefchjchle aus drm Taunus

von Fritz Ritzel. fl
(Nachdruck verboten .)

„Hält' Ihr aach Fremd' in Dornschied?" fragte mich mein
Gegenüber , ein weißhaariger Alter vou mächtigem Körper¬
bau und einem ausdrucksvollen Gesicht , das glatt rasiert , in
seinen harten Linien an den Kopf eines römischen Impera¬
tors erinnerte . Aus dem zweistündigen Weg , welchen ich
gemeinsam mit dem Manne von Schwalbach heraufgewan¬
dert war , hatte ich ihm erzählt , daß meine Wiege ebenfalls
im Nassauer Ländchen gestanden und daß in manchen Dör¬
fern des Taunus noch Verwandte von mir lebten . Nun saßen
wir gemütlich in dem einzigen Wirtshauss des kleinen Tau-
nusdürfchens ; ich labte mich an einem Teller mit Dickmilch,
in welcher große Schwarzbrotschnitten schwammen , während
mein Gefährte ein Gläschen mit Dauborner Branntwein vor
sich stehen hatte und zu diesem ein aus seiner L ^ ertasche
hervorgeholtes Stück Schwarzbrot mit geräuchertem Speck
verzehrte . Der alte Mann mit dem schneeweißen Haar , das
sich in einigen Locken unter der graufchwarzeu Tuchkappe
hervorstahl , den blauen , treublicksnden Augen , war der
richtige Vertreter des kernigen Menschenschlages , welcher die
Täler und Höhen des Taunus bewohnt . In seinem ganzen
Wesen drückte sich derbe Biederkeit , gepaart mit Einfachheit
aus . Seine Kleidung bestand aus einen : blauen Leinen¬
kittel , unter dessen Halsbund ein bkütenweißes , ungestärktes
flrmd von grober Leinwand hervorsah . Derbe Beinkleider,
schwere genagelte Schnürschuh « und ein mächtiger Knoten¬
stock mit gebogenem Griff vollendeten seine Ausrüstung.
Die Ledertasche , welche der Mann an breitem Riemen über
der Achsel trug , war prall gefüllt , — barg sie doch eine
Menge zerrissenen Schuhwerks , welches der ehrsame Schuster
in Wiesbaden bei seiner Kundschaft abgeholt hatte , um
solches zu Hause zu reparieren . Schon um 3 Uhr in der
Frühe war der Alte von seinem hoch auf oer Kemeler Heide
liegenden Dörfchen aufgebrochen und hatte mit vollgepackter

Tasche den sechsstündigen Weg über Schwalbach und die
„Eiserne Hand " nach Wiesbaden zurückgelegt . Dann war
er in der Bäderstadt von einem zum andern gelaufen , um
die fertige Arbeit abzuliefern und reparaturbedürftige
Schuhe und Stiesel emzusammeln ; so wurde , es fast zwei
Uhr , bis er den Heimweg wieder antrelen konnte , aus
welchem ich zusälkg mit ihm zusammentraf und mich ihm
cmschloh , da wir eine gute Strecke den gleichen Weg hatten.
Seine Frage , ob ich auch „Fremd " (Verwandte ) in Dorn-
schied hätte , konnte ich nur verneinend beantworten ; noch
niemals war ich auf meinen vielen Wanderungen in das
kleine Nestchen gekommen , welches abseits vom Wege der
Touristen liegt und für diese keine besondere Anziehungs¬
kraft besitzt. Aus meine Frage , warum sich mein Wander¬
genosse erkundige , ob ich gerade in Dornschied bekannt sei.
erwiderte er mir:

„Do is ' die alt ' Anne Magret die vorig ' Woch ' gestorwe,
wo die Wertschaft in dem Heftche (Dörfchen ) gehabt Hot!
Vrm der werd e' korios Beschicht ' verzählt ! Mein Vatter selig
hot 's noch miterlebt : vun dem Hab' ich's ! Wenn Jhr 's höre'
wollt ' — wir geh n jo noch e' gut Stück Weg zusamme ', dann
will ich's Eich verzähle ' !"

Damit trank der Alte seinen Schnaps aus , hing die Leder¬
tasche um und ergriff den schweren Knotenstock im Winkel.
Auch ich machte mich reisefertig , und nach freundlichem Ab¬
schied von der alten Wirtin traten wir hinaus in die vom
Sonnenschein durchslrmmerte Luft des Juliabends , um
unsere Wanderung fortzusetzen . In bedächtigem Paßgang
schritt der alte Mann neben mir , schweigend feine Hänge¬
pfeife rauchend , bis die Anhöhe hinter dem Dorfe erstiegen
war , wo der Wald begann , in dem ein breiter , ziemlich
ebener Fußpfad ein bequemes Wandern gestattete . Was
der wackere Schuster mir unter den mächtigen Buchen er¬
zählte , in deren Kronen der Abendwind geheimnisvoll
flüsterte , es war eine merkwürdige Geschichte von höchstem
Glück und tiefstem Leid ; sie bewies , daß wahre Seelengröße
auch in den Herzen lebt , welche unter grobem Vauernkittel
schlagen , daß auch in dem Volke die urgermanische adlige

Gesinnung wurzelt , welche gebietet , eigne Leidenschaften P
bezwingen und auf eigne Rechte zu verzichten , wenn er siä
ckm die Wohlfahrt eines geliebte « Wesens handelt . —

l.

Es war am 17 . Juni 1815 . Ditz Nacht hatte sich über di-
Eiche gesenkt und unfreundliches Wetter gebracht , wmf
hörlich rieselt « der Regen nieder und machte es den
Laten schwer , die Wachtfeuer anguzünden und in Lrsri
zu halten , die , soweit das Auge reichte , auf den Höhenziig:
wÄche das Flüßchen Lasne in Belgien im Rordwesten k
gleiten , aufflmnmten . Dort lagerten die verbündeten Ari¬
der Engländer , Niederländer und Deutschen unter dem
fehl des britischen Feldherrn , Herzog von Wellingt»
welcher , noch stattgefunchener Beratung mit den andern 2!'
fehlshabern entschlossen war , in diesem günstig erschein»
den Gelände den Angriff des von Süden siegreich Hera»'
rückenden Heeres Napoleons abzuwarten . Schon blitzt-»
aus den südlichen Höhen hier und da Wachtfeuer aus, die sch
beständig vermehrten , ein Zeichen , daß das französische He«
dort sein Lager bezog . Wellington hegte die feste Zuv»
sichh daß das vor zwei Tagen von den Franzosen bei LW
zurückgedrängte preußische Heer unter Feldmaischall Blüch«
am folgenden Tage zu ihm stoße , so daß dem sieggewohnt-»
Korsen eine Uebermacht gegenüberstehsn würde , die für d>-
Verbündeten einen günstigen Ausgang der Schlacht sich-»
erhoffen Keß.

Langgezogene Hornsignale riefen die Mannschaften Zü>»
Gebet . In langen , dunklen Reihen traten die Krieger o°»
die in Pyramiden gestellten Gewehre und vor die Geschütz¬

entblößten auf das gedämpft gegebene Kommando da-
Haupt und lauschten den Klängen des Chorals , der von de»
Musikchören gespielt , feierlich zum Herrn der Welten drang
Wohl mochte bei der einfach ergreifenden Weise mo»E
jugendliches Herz ein banges Ahnen durchschauern: 8»»
mancher , der noch jetzt in voller Kraft und blühendem Lebe»
stand , mochte sich fragen : „Wird es das letztem«! sein, d»o
ich mein Haupt zum Schlafen nisderlege ? (Forksetzrms

„e- festgenommen
Spießgesellen Po
»ni unauffällige
Sie hatten einen
dm von den An!
.er Bahnhof die.
werden. Heine-
durch Beamte de
tungen anstelle»,
in der Nahe des
bis er wieder mu
sich dann daranr
Die Bande besaß
Latte auch einen
die Stückgüter zu
der Streich gelur
Mllionenwerten

Thüringer K>
»melle Verordn»
den1-Mai als (
geschrieben sind, <
Stoß u. a. ein E
prolewische Mer
Aas' bezeichnet ir
ringer Schulen a
-um Kolk" empfo

Die c
In d
Habe
Und
Volk,
Und

Der neue Dt
Drichapier aus i
wobei die Ruckvei
voraussichtlich15!
wird. Im April
tmg 65 Mark. '
gebühren.

Wie ei» Pom
kontrollierte. Ei
Pommern ein B
das Deutsche Vo
richtigen Hände c
außen nicht zu r
ladebereiten Sack
bewußten Anfrag
Bauersmann nui
einer armen Wit
war, als sie dein
mitte-lt, daß die
und daß in ihrem
Weiten vorgekor
recht herzlichen „
derer des Dcutsck
au die zu richten,
Gebiet zu helfen

Der große R
des am 18. Aril
schloffenen Rhein
berg und dem K
Rheintalgemeinde
nug angeschlagen
ständiger Gefahr
in den letzten 50
gen die Flußzone
spiegel auf dieser
Hmtergelände. s
schon um 7L Kil
auer Durchstich,
Damm zu Dänin
weitere Verkürz»
Flußlauf werden
zugesührt werden
sich nach und nab
stellen, so daß setz
geschloffen sind.

Ter Million«
gewärtig von ei
so einfach gelagcr
bekannter, viclfacl
mäklet, de Elend
Besuch machte, t>
lW seit Jahren
M Villa in Niz
siucksmaklcrs in '
um einen Hauska
Provision von 2(
stände. Da ergri

Bett stand, i
Elenchamp wurdi
Auß fiel, und d
.-E war, um da-
m den Rücken ui
»gleich verhaftet,

km Bewußtsein s
Mn wohl bewußi
Manien zu betrü
ten. Bares hat i
kr sich. Er Wan
und wars sich auf
A uuch Frankreic
Stifter wohltätigheraus- -us „Le Refo
und Kirche eintro
md—freie Lieb

ou Tode get
gemeldet, daß nu
stud. Darmilp ^ >

Den ji
vemnd mit 90 St

Carusos Millrvkiu
ist Gold", di-

Caruw, der Jtal^u,o , oer Jtal
^unstlerlaufbahn,
b°n Nordamerika
'Lletzsts Auftr«cyres
Mchnachtswoche
vonorar von 2M
Mm ). Bis zu
Crtcagms aus de
Dollar (nahezu -

.̂ trug diese
Urlich , vom Au

Aon, Januc
d̂ -rammophc

Ge



'.rsall in der
am 14. OktcknH

ft seine SühneM
war am AbendM
g von zwei AM
and dem AUD
worden. DieM
M mit vorgehchH
wsonen in Schicht
rnden aus MarM
Hausmann LMM
nggeschäst derM
lsgeheät. DasW

7 Jahren ZM
- Ferner wurden4
Schmidt und M
ar d. Js . im M
M hatten. TM
3 Jahre GesmM
emerie hat gehent
ösische Spitzel,Ul
et gekommen«
ler Ucbersall msqsoll, verhaftet. ;
" — wurden Wh

Eierernlegensic
' och nicht eniM
erglasgallerte -o
tten . ^
>. Nach ihrem ^
a die Franzosens
n letzten Monat«i
l Gestorbenen U
asstadt Landau ei«
j Denkmäler eirü¬

der Ruhestätte^
!s Steines blähti
üen Lorbeerkranjk
- Besetzungsheer1
ankreichs , die sörj
n eingegraben h
ichten ? Da W«!
i, zuerst im allp
of . Die Särge«
Frankreich M

t stirbt , wird eie
mit nach FM-
r nicht mehr?
nignng deutschert

Vortragsabend h
chsschutz. Erbe«
,Voff . Ztg ." M e
ittlich ztvei EiM
ägliche DurchW
brücke betrage! Ä -
n Monaten kü
len gemeldet ww
Mt, während antz
für 4 Mill . gesträ
nen sei ins Ungs
rnn sind heute an!
or zwei Wochenr
eine von M M

in in einem GeriH
-wiesen . Trotz Ä
och nicht einmal!
kämen noch Mach
daß die MrtrM

Erfahrungen «
Hon die hohe P
ausgeführten N.
Großstadt in Ä
eben, um vor M
in.
rgelegten Schwill
rnmittelbar vor d
iptunternehmer , c
Chemiker DonM
mehrfach vorbM
sführung ihres K

Leidenschaften M
len, wenn es sich
handelt . —

>er di!
Inch
A-s

Lian>!

. ° »^ .nmnmen . Heine und Donath hatten für sich und ihre
Ä Wellen Postdienstmützenund eine Sammelkasse beschafft,

Lia mnen Briefkasten seines Inhalts zu berauben,
vm einen Kasten am Tempelhofer Ufer ausgewählt , in
S>e ^ ^ ^rstellten der Baynhofsexpedition vom Anhal-

die Avise über zu expedierende Güter hineingetan
ier Bahrw t erregte Verdacht und Postdirektor Uhse ließ
verbeu. 'v ^ Kriminalpostdienststelle eingehende Beobach-

mstellen . So gelang es die Bande zu fassen . Sie lag
^ ? 5mäbe des Briefkastens auf der Lauer und wartete ab,
" ^ A hex mit Avisen über Stückgut gefüllt war . Als sie

Ann daran machte , ihn zu öffnen , wurde sie festgenommen.
A N^ nde besaß einen Schlüssel zum Briefkasten und Donath

auch einen gutgearbeiteten Stempel angefertigt , mit dem
^ Ktiickaüter zur Uebernahme gestempelt werden sollten . Wäre
A bch gelungen , so wären den falschen Postangestellten
Mwwnenwerte in die Hände gefallen.

Tbüringer Kulturblüten . Für die Feiern , die durch mini-
Verordnung allen öffentlichen Schulen Thüringens für

i Mai als Geburtstag des Thüringer Einheitsstaats Vor¬
lieben sind, empfiehlt das Amtsblatt des Ministeriums als
oÄ u a ein Gedicht von Max Barthels , in dem die nicht-
Äimische Menschheit sinnig als „ der Geschichte stinkendes
Ä - Äcknet wird . Während das Schulgebet aus den Tbü-

Schulen amtlich verbannt ist, wird abends ein „Gebet
?,m Âolk" empfohlen , das mit den folgenden Worten anhebt:
M ^ Die alten Götter sind tot

In diesen Tagen
Haben wir ihre Bilder zerschlagen
Und künden laut ein neues Gebot:
Volk, Du bist groß
Und unbegreiflich in deinem Tun usw.

Der neue Druckpapierpreis . Für Mai ist der Preis für
-d,>„1vavier aus 1550 Mark pro Kilogramm festgesetzt worden,
Ddie Rückvergütung aus Zellstoff - und Holzstoffzuschüssen
^ « sstcktlich 150—180 Mark für das Kilogramm betragen
^rd Im April betrug der Preis 1400 Mark , die Rückvergü¬
tungK Mark. Auch die Correspondenzbüros erhöhten ihre

^ Wieseln pommerscher Bauer das Deutsche Bolksnotopfer
kontrollierte. Einen drolligen Einfall hatte in Sternin in
Vommern ein Bauer , der sich überzeugen wollte , ob die für
das Deutsche Volksopfer gespendeten Kartoffeln auch in die
richtigen Hände gelangen . Er höhlte vorsichtig , so, daß es von
außen nicht zu bemerken war , eine Kartoffel aus einem ver¬
ladebereiten Sack aus und steckte einen kleinen Zettel mit der
bewußten Anfrage hinein . Zu seiner Freude erhielt der listige
Bauersmann nun einen Brief aus dem besetzten Gebiet von
einer armen Witwe , die ihm zunächst erzählt , wie erstaunt sie
war, als sie beim Kartoffelschälen den Zettel fand , und dann
mitteilt, daß die Liebesgaben durchaus gerecht verteilt werden
and daß in ihrem Ort keine Unregelmäßigkeiten oder Ungerech¬
tigkeiten vorgekommen seien . Die Frau schließt mit einem
recht herzlichen „Vergeltsgott " für die edlen Geber und För¬
derer des Deutschen Volksopfers nicht ohne noch einen Appell
an die zu richten, die den standhaften Volksgenoffen im besetzten
Gebiet zu helfen vermögen und etwa noch nicht geholfen haben.

Der große Rheindurchstich bei Diepoldsau . Die Bedeutung
des am 18. Aril vollzogenen und jetzt in der Hauptsache abge¬
schlossenen Rheindurchstichs bei Diepoldsau zwischen Vorarl¬
berg und dem Kanton St . Gallen kann für die beteiligten
Rheintalgemeinden auf beiden Seiten des Flusses nicht hoch ge¬
nug angeschlagen werden , denn die Bewohner schwebten in
ständiger Gefahr großer Ueberschwemmungen ; hatte sich doch
in Len letzten 50 Jahren allein infolge der Geschiebeablagerun¬
gen die Flußzone um 2,8 Meter erhöht , so daß der Hochwaffer-
Uegel auf dieser Strecke schließlich 6 Meter höher lag als das
Hintergelände. Der Fußacherdurchstich Hatte den Rheinlauf
schon um 7,5 Kilometer gekürzt , und nun ergibt der Diepolds-
auer Durchstich, der im ganzen 6,2 Kilometer lang und von
Damm zu Damm nicht weniger als 120 Meter breit ist , eine
weitere Verkürzung um 3 Kilometer . In den neuen gestreckten
Flußlauf werden nun die Geschiebemaffen rascher dem See
zugeführt werden und dank der Schleppkraft des Wassers wird
sich nach und nach wieder eine Senkung der Rheinzone ein¬
stellen, so daß jetzt Ueberschwemmungsgefahren so gut wie aus¬
geschlossen sind.

Der Millionär als Mörder . Ganz Frankreich spricht ge¬
genwärtig von einem seltsamen Verbrechen , das , gerade weil es
so einfach gelagert war , niemand recht erklären kann . Ein sehr
bekannter, vielfacher Millionär , Jean Bares , hat einen Häuser¬
makler, de Clenchamp du Puy , der ihm einen geschäftlichen
Besuch machte, totgeschoffen . Der Mörder ist 75 Jahre alt,
liegt seit Jahren krank darnieder , ist gelähmt und haust in sei¬
ner Villa in Nizza . Hier empfing er den Besuch des Grund¬
stücksmaklers in Gesellschaft eines Dritten . Es handelte sich
nm einen Hauskauf für eine halbe Million Franken ; über die
Provision von 20000 Franken kam jedoch keine Einigung zu¬
stande. Da ergriff Bares plötzlich ein Jagdgewehr , das neben
dem Bett stand , und feuerte es auf de Clenchamp du Puy ab.
^nchamp wurde schwer an der Hand verletzt . Ein zweiter
Achuß fiel, und da der Verwundete gerade auf dem Woge zur
Für war, um das Zimmer zu verlassen , so bekam er die Kugel
m den Rücken und starb unmittelbar darnach . Bares wurde
logleich verhaftet . Er erklärte vor der Polizei , daß er in Vol¬
um Bewußtsein seine Tat begangen habe . Er sei sich der Fol-
Rn wohl bewußt . Clenchamp habe versucht , ihn um 20 000
Mmtm zu betrügen , und da habe er eben gleich Gericht gehal-
M - Bares hat übrigens eine sehr merkwürdige Geschichte hin-

Er wanderte in jungen Jahren nach Argentinien aus
warf sich auf den Viehhandel . Nach einigen Jahren kehrte

Frankreich zurück . ' Er machte viel von sich reden als
- wohltätiger Einrichtungen und gab auch eine Zeitung

»n? » . Reformist «" , worin er für Trennung von Staat
M Kirche eintrat , für staatliche Beteiligung an der Industrie

Ad - ^ eie Liebe!
TM getanzt . Pariser Blättern wird «aus New -Pork

Unk mehrere Rekordtäckzer ihren Strapazen erlegen
Hk? Drunter befindet sich ein gewisser Morehonse , der nach
i,,A"wwdachtzigstündigem Tanze infolge einer Embolie tot
A? ??Ensturzte . Mehrere andere Rekordtänzer liegen im

.Den jüngsten Rekord hat Miß Jane Cully in Ele¬
nd rmt 90 Stunden und io Minuten geschlagen.

ai>n m Ä "? Milliardeneinkommen . „Sprechen ist Silber , Sin-
^ dieses Scherzwort paßte gut auf den berühmten

Klima ' , n Italiener von Geburt , international durch seine
vonm doch vor allem in den Vereinigten Staaten
seinc-ia - m̂ rika sein großes Vermögen erworben hat . Für
Weiiinn? ? Auftreten in der Oper „Die Jüdin " während der

1920 in New -Dork empfing der Sänger ein
Kronos Dollar (über 140 Millionen österreichische
Enrü «»'', Vis ^um Januar 1921 erhielt er als Anteil an dem
Dollnn? » dem Verkauf von Grammophonplatten 1825 0(D
tum 128 Milliarden Kronen ) . Bis zu diesem Da-
iäbrliü ^ d>eie Einnahme durchschnittlich 125 000 Dollar
net Augenblick des Abschluffes des Vertrages gerech-
dem E bis Januar 1922 flössen den Erben aus
dnrck >i» ">? ''Ä " " Eontrakt vierhunderttausend Dollar zu , wo-
Iakre . Gesamtbetrag auf 2225 000 Dollar erhöhte . Im
lmwrii V̂ dste Covent Gardens Operndirektion Unterhand-

mn Caruso an , um Gastspiele des Sängers in London

zustande zu bringen . Man kam zur Uebereinstimmung und
im Vertrag begnügte sich Caruso fürs erste Jahr mit 2000 Lire
(400 Dollar ) für den Abend . Das nächste Jahr sollten 2500
Lire , im dritten 3000 Lire , im vierten 3500 Lire und im fünften
5000 Lire bezahlt werden . Tatsächlich hat aber Caruso in Lon¬
don nie die 5000 Lire erreicht , Wohl aber 4999 Lire . Es stand
nämlich ein Vertrag der Melba im Wege , die sich ausbedungen
hatte , daß in Convent Garden niemand außer ihr 1000 Dollar
(5000 Lire ) erhalten dürfe . Als Caruso nach New -Jork ging,
waren 5000 Lire bereits eine ärmliche Summe für ihn . Die
New -Iorker Direktion bezahlte viel mehr.

Neueste Nachrichten.
Mönche«, 30. April. Um Gerüchten zu begegnen, daß

es aus Anlaß der Maifeier in München zu Ordnungsstörungen
und Zusammenstößen kommen werde, und daß die Staats¬
regierung die vaterländischen Verbände zum Schutz der Ord¬
nung angerufen habe, wird amtlich mitgeteilt, daß diese Ge¬
rüchte jeder Begründung entbehren und bis jetzt kein An¬
haltspunkt dafür gegeben sei. Die Staatsregierung wisse
sich im Besitz der nötigen polizeilichen Machtmittel, um jeder
Ordnungsstörung mit allem Nachdruck zu begegnen und
werde von diesen erforderlichenfalls auch den entsprechenden
Gebrauch machen.

Mönche«, 30. April. Infolge der Anordnung der
Regierung haben die Freien Gewerkschaften auf die Massen¬
versammlung am Friedensdenkmal und auf den gemeinsamen
Umzug durch die Stadt verzichtet, dagegen soll der stadt¬
viertelweise Zug von 7 Sektionslokalen aus zur Bavaria
durchgeführt werden, wo um 11 Uhr die allgemeine Maifeier
stattfindet.

München, 30. April. Gegen die geplante Maifeier der
Sozialdemokraten und Kommunisten werden Flugblätter rechts¬
gerichteter Kreise verteilt, welche Drohungen aussprechen.
Der bayerische Ministerrat nahm gestern in einer Abend¬
sitzung zu dieser Verschärfung der Lage Stellung.

LndwigShafen, 30. April. Die Bestimmungen der
Rheinlandkommission über den Verkehr mit Lastkraftwagen
im besetzten Gebiet haben eine Einschränkung insofern er¬
fahren, als nun nicht nur in der Pfalz ansässige, sondern
auch rechtsrheinische Besitzer von Kraftwagen die Erlaubnis,
in der Pfalz zu verkehren, erwirken können, wenn sie die für
linksrheinische Autobesitzer geltende Förmlichkeiten erfüllt haben.
Sie erhalten darnach einen Verkehrsschein, wenn sie vor dem
15. Jannar von der deutschen Behörde die Verkehrserlaubnis
besessen haben. In diesem Falle haben sie sich an den fran¬
zösischen Bezirks- oder Kreisdelegierten zu wenden, worauf
ihnen gegen eine Gebühr von 5000 Mark der Verkehrsschein
ausgestellt werden kann.

Saarbrücken, 30. April. Die Vertreter der im Streik
befindlichen Bergarbeiter sind für heute vormittag seitens der
französischen Bergverwaltung zu Verhandlungen eingeladen
worden.

Saarbrücken, 1. Mai. Die gestern auf Anordnung der
französischen Grubenbesitzer begonnenen Verhandlungen zur
Beilegung des seit dem 15. Februar bestehenden Streiks der
Bergarbeiter haben zu einer Einigung nicht geführt, da die
Streikenden nicht alle wieder eingestellt werden sollen.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten, Postboten und Agen
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austragerinneu

uachgehott werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Jede Postavstatt, jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von MonatSbestellnngen verpflichtet.

Esten, 1. Mai. Wie die „Rheinisch-Westfälische Zei¬
tung" aus Recklinghausen meldet, haben die Franzosen die
Schachtanlagen „General Blumenthal I und ll " und die
Zeche „RecklinghausenI" besetzt. Auf den Zechen haben
die Arbeiter die Arbeit eingestellt. Die Franzosen sind m(
den Vorbereitungen für die Abfuhr des auf den
lagernden Kokses beschäftigt.

Bver , 1. Mai. Ein an der hiesigen Urbanuspfarrei
tätiger Vikar wurde von den Franzosen verhaftet, weil er
in seiner Predigt die Zuhörer vor einer Annäherung an die
Franzosen gewarnt hatte.

Berlin , I . Mai. Zu dem französischen Maifeier-Verbot
im Ruhrgebiet weiß die „Voss. Ztg." zu berichten, daß kurz
vor dem Umzugsverbot von den Franzosen eine Erklärung
veröffentlicht worden ist, daß sie den 1. Mai nicht zu stören
gedenken und nicht daran dächten, irgendwelche Kundgebungen
zu verbieten. Am Schluffe des Erlasses wurden die Ar¬
beiter nur zur Ruhe und Besonnenheit aufgefordert. Die
Sozialdemokraten und Kommunisten des Ruhrgebiets fordern
ohne Rücksicht auf das Umzugsverbot der Franzosen zur
Beteiligung an den geplanten Feiern auf.

Berlin , 29. April. Im D-Zug um 50 Millionen be¬
stohlen wurde eine Ausländerin auf der Reise von London
nach Berlin. Ihr wurde ein lederner Handkoffer entwendet,
der für 50 Millionen Kleider und Schmucksachen enthielt.

Berlin , 1. Mai. Wie die Blätter Mitteilen, wird
der Reichskanzler den Parteiführern bereits am Mittwoch
von dem Inhalt der deutschen Note Kenntnis geben. Nach
den letzten Informationen hat ReichssinanzministerDr. Hermes
an der Fertigstellung der Note teilgenommen.

Berlin , 1. Mai. Das Berliner Zentralschlichtungsamt
hat den Lohnforderungen der Buchdrucker entsprochen und
eine 15°/«ige Lohnzulage gewährt.

Berlin, 1. Mai. Die Arbeitslosigkeit ist nach den letzten
Mitteilungen stark gewachsen. So hat sich die Zahl der Ar¬
beitslosen allein in der Metallindustrie auf 21000, die der
Kurzarbeiter auf mehr als 70000 erhöht.

Paris , 30. April. Nach der gestrigen Konferenz zwi¬
schen General Pellet und General Weygand wurde in einer

offenbar halbamtlichen Note erklärt, die Notwendigkeit von
Verstärkungen sei anerkannt worden. Man glaube, daß diese
Verstärkungen aus zwei Divisionen bestehen würden. General
Pellet erstattete auch gestern nachmittag dem Präsidenten der
Republik über die Verhandlungen in Lausanne Bericht.

„Die mißglückte Ruhraktion ".
Paris , 30. April . Im „Oeuvre" befaßt sich Robert de Jou-

venel wieder einmal mit der mißglückten Ruhraktion , über die
er schreibt : „Das Resultat ist bis jetzt folgendes : An Kohlen¬
lieferungen 50 Prozent Manko , an sonstigen Naturallieferungen
100 Prozent Manko , Barzahlungen gleich null ." Was die Be¬
satzungskosten anbetreffe , über die alle genauen Angaben ge¬
flissentlich vermieden würden , so glaube er bestimmt versichern
zu können , daß sie um weit mehr als 200 Prozent gestiegen seien.
Das produktive Pfand sei für die Nationalisten nichts anderes
als Wahlpropaganda . Poincare sehe vollkommen ein , daß er
greifbare Vorteile aus der Ruhrbesetzung unmöglich ziehen
könne , aber er wolle unbedingt die Unterwerfung Ennos . So
habe man aus dem Reparationsproblem wieder einmal ein
Problem des Prestiges gemacht . Gleichzeitig meldet die „Ere
nouvelle ", daß der neue Reparationsplan Barthou -Delacroix,
der in Ausführung der letzten Pariser Besprechung aufgestellt
sei, aufgegeben und auf Befehl Poincares nicht einmal ge¬
prüft worden sei . Wie wir hierzu von unterrichteter Seite er¬
fahren , ist die Nachricht in dieser Form unzutreffend . Richtig
ist allerdings , daß Poincare sich immer und immer wieder in
allen seinen öffentlichen Reden auf den Londoner Zahlungsplan
vom 5. Mai 1921 bezieht und nichts weiter gelten lassen will.
Darauf hat er sich direkt verbissen.

Pertinax für einen festen Reparationsplan.
Paris , 30. April . Auch Pertinax spricht heute von einer

Unterlassungssünde der französischen und belgischen Regierung,
indem sie immer noch zögerten , ein Angebot in der Reparati¬
onsfrage zu machen , resp . einen klar umriffenen Reparations¬
plan ausarbeiten zu wollen . Der Grund , der von Poincare
vorgebracht wurde , daß ein solcher Plan und seine Bekannt¬
gabe im gegenwärtigen Augenblick die Stellung Frankreichs
und Belgiens in der Welt verderben könnte , wird von Pertinax
als nicht stichhaltig erklärt . Auch sei es falsch , wenn Theunis
und Poincare erklärten , daß durch die Aufstellung und Be¬
kanntgabe eines festumriffenen Angebotes die französisch -belgi¬
sche Handlungsfreiheit von Vorneherein vernichtet gewesen wäre.
„Es ist richtiger ", bemerkt Pertinax , „einen genau umschriebe¬
nen und genau umriffenen Plan zu verfolgen anstatt sich in
einzelne und widerspruchsvolle Bagatellen zu verlieren ."

Hardings Kampf gegen den Alkohol.
Paris , 30. April . Wie der „Matin " aus Newyork erfährt,

hat der Präsident Harding den Entschluß gefaßt , die amerika¬
nische Flotte zur Bekämpfung des Alkoholschmuggels an der
Küste des Atlantischen Ozeans heranzuziehen . Es soll sich da¬
bei um Torpedobootszerstörer und andere leichte Schiffe han¬
deln . Außerdem wünscht die amerikanische Regierung von
England eine genaue Aufstellung der nach Amerika zum Ver¬
sand gelangenden Alkoholtransporte zu erhalten.

Der 1. Mai i« Frankreich und England.
Paris , 30 . April . Zu der bevorstehenden Maifeier wurde

den französischen Angestellten und Arbeitern eine Teilnahme
von Seiten ihrer Unternehmer untersagt und der Urlaub für
die vierundzwanzigstündige Feier abgelehnt . Die Arbeiterver¬
bände haben jedoch an sämtliche Arbeiter einen Aufruf gerich¬
tet , sich morgen zu versammeln . Lediglich die Verbände nati¬
onalgesinnter Arbeiter machten hiervon eine Ausnahme . Alle
Arbeiter werden , wie nunmehr mitgeteilt wird , morgen für 10
Minuten die Arbeit niederlegen.

Paris , 30. April . Wie der „Matin " aus London meldet,
hat die englische Arbeiterschaft Vorbereitungen getroffen , um
die Maifeier zu begehen . Es werden Versammlungen im Hyde-
Park geplant . Es werden mehrere Resolutionen zur Annahme
vorgeschlagen werden . Insbesondere werden die Arbeiter von
der Regierung verlangen , den Verzicht auf den Versailler Ver¬
trag und die Anerkennung der Sowjetrepublik.
Für das Erschießen des Krupp-Arbeiter Anerkennung gezollt.

Paris , 30. April , lieber die Vorfälle bei den Krupp-Wer¬
ken am Tage vor Ostern ist auf Befehl des Generals Degoutte
eine Untersuchung eingeleitet worden . Diese wurde nun durch
eine Tagesordnung beendet , in der der Befehlshaber dem
Leutnant , der das Detachement führte , das auf die Arbeiter ge¬
schaffen hat , für die große Kaltblütigkeit Anerkennung aus¬
drückt . Er habe seine Leute trotz der Provokationen , Drohun¬
gen und Angriffe , denen sie ausgesetzt gewesen seien , ganz in
der Gewalt gehabt und Len Gebrauch der Waffen erst in dem
Augenblick HaPHlen , in dem seine Truppen sich in dringender
Gefahr Mi ^ m Zustand der legitimen Notwehr befanden.

Uonale Gleichungen ." Eine amerikanische Zeitschrift
^hren Witz in folgenden „Nationalen Gleichungen " : Ein
, gleich Genie ; zwei  Russen gleich Unordnung ; drei

Russen gleich Radau . — Ein Engländer gleich Stumpfsinn;
zwei  Engländer gleich eine Gesellschaft ; drei  Engländer gleich
Weltreich . — Ein Deutscher gleich Nichts ; zwei  Deutsche
gleich Gehorsam ; drei  Deutsche gleich ein Verein.

Eure BrSdermRuhr md Mi setze»Letze«
u»dFreiheitM slrE«lh ei». Wolli Ihr
ih«e» «icht helfe» h«rchE«re» BeitragM

Deutsche» BMopser?

Rheinische CreWM, Niederlassung Herreuald.
30. April 1S2S.

Devisen:
Amerika
Holland
Schweiz
England

«mtl . Vttttelknrse:
29882 .—
11967.—
5410 —

138211 .—
Frankreich
Kestverziusl

4°/°
3'/, °/»
»°/>

o Dt . ReichSanlelhe

2011 .-
StaatSPaPiere:

89.75
114».—
575 .—

4350 .—
Dtsch. Sparprümienanlelhe 310 . -
4°/o Würtl . Staatsanleihe 108 . -

, °/o „ „ v. >875 IIS.
M, °/» „ » versch. 85— 121
8»/° „ „ 250 . -
Stadtanleihen «.Pfandbriefe:
4°/, Stuttg . Stadtanl . 150.—
»V,°/<> » . v. 1877—80 95 —

, °/o „ „ v. 1904 95.-
4°/, W. Hyp.-Psdbs. 107.-
»'/,»/» .. SO.-

Jndnstrie -« ktie« :
HaPaü.Aktien 78000. -
Nordd. Lloyd-Aktien 39500 .-
Deutsche Bank-Aktien 31900-
Disconto -Com..Anteilc 23500 .-
Rhein . Creditbank-Akt. 6800.-
Württ. Vereinsbank-Akt. 7000.-
Badische Amlin -Akt. 49000-
Höchster Farbwerke-Akt. «1500. -
Bochumer Guß-Akt. 155000 .-
Dt .-Luxemb. Bergw .-Akt. 160000 .-
Harpencr Bergbau -Akt. 210000 .-
Benz -Motoren -Akt. 38000 .-
Daimler -Motoren -Akt. 1650».-
Badenia -Maschinenfk.-Akt. 12000 .-
Heidelberg.Cementw .-Akt. 27000 .-
Köln-Rottweiler 72000 .-
Gebrüder Junghans -Akt. 20000 .-
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 96000 .-

Tendenz : ausgesprochen fest.
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VerirwW-es Slaatsonuisimnins mm ri.
Avril lW betreffend MerordeMche Mvtz-
mhmuz«r WiedecherftellMg der Wvtlichev

Sicherheit und LrdvW.
Auf Grund des Art . 48 Abs . 4 der Verfassung des

Deutschen Reichs wird zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung für das Gebiet des Freistaats
Württemberg folgendes verordnet:

8 1.
Mit Gefängnis nicht unter einer Woche , neben dem auf

Geldstrafe bis zu einer Million Mk . erkannt werden kann, wird,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine kältere
Strafe verwirkt ist, bestraft:

1. wer in eine öffentliche Versammlung , zu einem öffent¬
lichen Aufzug oder einer öffentlichen Kundgebung ein gefähr¬
liches Werkzeug mit sich führt oder während einer solchen
Veranstaltung zur Hand nimmt;

2 . wer nichtverbotene Versammlungen , Aufzuge oder
Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit
einem Verbrechen oder Vergehen verhindert oder sprengt
oder in unmittelbarem Zusammenhang mit solchen Versamm¬
lungen , Aufzügen oder Kundgebungen Gewalttätigkeiten be¬
geht . Der Versuch ist strafbar;

3 . wer zur Erreichung politischer oder wirtschaftlicher
Ziele oder zur Unterstützung politischer oder wirtschaftlicher
Bestrebungen nach Art der Hundertschaften , Sturmtrupps,
Stoßtrupps , des Saalschutzes und dergleichen organisierte
Verbünde bildet oder an solchen Verbünden teilnimmt
oder zur Bildung solcher Verbände auffordert.

8 2
Bestehende Verbünde der in 8 1 Aff . 3 genannten

Art werden hiemit aufgelöst.
8 3.

Diese Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in Kraft.
Stuttgart , den 24 . April 1923.

Das StaalSminlsterinm:
Hieber . Bolz . Keil . Schall.

Warnung!
Wir möchten die verehrte Einwohnerschaft

von Calmbach dringend warnen , die Ge¬

rüchte über die Fahrraddiebstähle , die über

uns in Verbreitung sind , zu unterlassen,
andernfalls wir rücksichtslos gerichtlich Vor¬

gehen werden.

Hermann Seyfried , Schlosser.
Fritz Hanlelmann.

Neuenbürg.
veznrspre"

Monatlich

KuhfleischI.DML
jung und kräftig , per Pfnnd 340N Mark , so

Leber und Kutteln
empfiehlt von heute ab

Metzger Bogt , Bahnhofstraße

MM WkW-Grnichß
mit Paterrtfen - rnng , Wafssrfchiff und 2«
Grudekoks , im Oberamtsbezirk Neuenbürg stehen)!, x»
wert zu verkaufen . ' ^

Billigste Feuerung bei deu teueren HolzpreU
Näheres durch

Gebrüder Sanier , Psorzhei«
Avothekergasse3. '

q. Fällen von hö'-
?,it bestehtt-m
«,! Lieferung der ,
^ausRnckerM.

Bczugspreise-
nebmiS-st-llung-n,

Poststellen, m N°
außerdem die Ar

jeder,,-!' -ntgeg

-irolonto Nr. 24
O.N..SV°rksse Neu

F 10

Reueubürg , 30 . April 1923.

vÄNKSÄAUNA.
Heimgekehrt vom Grabe unseres so lieben

Entschlafenen
Lviunvliuunir

sagen wir allen von ganzem Herzen Vesten Dank,
besonders danken wir für den erhebenden Grab¬
gesang , seinen Schulkameraden , der Freiw . Feuer¬
wehr Neuenbürg , dem Deutschen Metallarbeiter¬
verband und seinen Mitarbeitern von Fa . Hepp-
Pforzheim , sowie allen denen , die ihn während
seiner Krankheit besuchten und erquickten.

In tiefer Trauer:
Luise Heiurelman « und Kinder.

Neuenbürg.
Die nächste

MteMMW-
stmlde

findet Montag , den 7 . Mai,
von 2— Vn4 Uhr , statt.

Neuenbürg.

s*' Sprechzeit-ME
der BtjirWrstrgerm:

Jeden Samstag vorm , von
9 — 12 Uhr in der Wohnung
am Turnplatz , Haus Biegert,
sonst nach vorheriger Anmeld¬
ung . Uber.

Böhmische

eingetroffen bei
Carl Pfister.

Neuenbürg , den 1. Mai 1923.

Achtung!
Derjenige Turnfreund , wel¬

cher bei dem am Sonntag
stattgefundenen Stafettenlauf
eine Jacke in Aufbewahrung
genommen hat , wird um Mit¬
teilung an den Tnru -Verein
Wildbad gebeten , zwecks
Rückgabe.

Neniw, Senket s
^Vssckl- anä VIeickr-8ockL;

altdevAirt kür V/äsctie
unä ÜLlillputr.

XUs/a/Fs / FsrstsUsr .'
NLN « Ll . L OIL ..

00SSLI .00Uk.

Dobel - Windhof.

Verlaufen
hat sich ein weißer Spitzer.

Um Rückgabe des Hundes
wird gebeten.

Eugen König.

Ittersbach.
Drei

mit Junge » und eine

Ml « «
hat sofort zu verkaufen

Friedrich Klei « ,
Seilerei.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

E. Meeh'sche Buchhandlung.
Inh. : D. Strom.

Aufklärung!
Wir machen unsere werte Kundschaft darauf aufmerksam,

wir unseren Betrieb lediglich nach der Gymnasiumstraße Nr.
verlegt haben , daß wir aber im übrigen unsere Firma in
änderter Weise weiterführen.

Unser langjähriger Vertreter Herr Haufameu wird
lauben . Sie in den nächsten Tagen zu besuchen.

daß
132

nnver-

er-

HochachtungsvoÜ

Wilhelm Diemer L Co .»
Nährmittel -Fabrik und Kolonialwaren -Großhanvlung,

Pforzheim ( Baden ) ,

Gymnasiumstraße Nr . 132.

W-

V//6 X

1^ /

- - .-.-HW«'

- . , ^ - .7.. -N/lI

Li

ir drucken
Kataloge , Preislisten , Broschüren,

Prospekte , sowie alle sonstigen sür

-en Geschästs -Se - ars nötigen

Druckarbeiten in vornehmer unö

zweckentsprechender / lusstattung.

C. Meeh 'sthe Such - ruckerei
Inh. D. Strom

Neuenbürg , Zernsprecher Nr. 4.
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Stuttgart , 1.
Mgt eine Ans«
A das Staatsm
AnregungM rrch
der außerordentu
Württembergs dr
gm, Steuerzaylw
rechtzeitig zu täti!
-W IS. Mar mch

München, 30.
dementiert die G
anläßlich der
gerufen habe. -8
es am1. Mai zu
regierung werde
chm Machtmittel!

München, 30.
sür die besetzten
reist.

Koblenz, 30. ?
Anfrage von bete
teres nicht beabsic
zu beschlagnahme

Köln, 30. AP
zösische Verwalt«
ausgewiesenenE
lehnt, daß erst de
Möbel von der
müßten.

Essen, 30. As
stelle des Landes
und Westfalen in
französische Besä
bestimmten Teil
fischen Brotgetrei

Leipzig, 1. L
Erhardt gestaltet
bung des Prozes
Der Prozeß wir
richtshof zur Bei

Berlin, 30. I
einem Briefe des
Hast Wie ein Si
Zelle habe von
nur in ganz uw
Nahrung waren
beim Reichskohlc
Mai festgesetzt!
Preiserhöhung«!
Arbeiter bewillig
Presse mitteilt, i
um ihre Verdien
lerieregiments" i

München, 3<
geordnete Körne
dacht verhaftet v
aus der Pfalz w
sich die Beschuld
zosen scheinen in
eingesehen zu ho
tere Bürger aus
gewiesen. — T
tete an General
er namens der
die Verhaftung
dessen sofortige
in Mannheim v
anstalt herumtr
abgeschoben.
Die Beisetzung'

Vorgestern
bon Sachsen-W
^r als Vertrete
Sachsen, Prinz
rat Hnnnius av
Mr. Die Gel
während Hofpr
rung bekundete

Reichs/
, Pirna , 30.
band der Deuts
tretertag. Reis
Men Rede u >
um Deutschland
unterer Sette!

k wenn wir jetzt
Frankreichs gel
Ken Widerstai
Mark mit alle,
Katen nennen
wegesetz gegen
Arbeiterschaft>
sannnlungen a
Ichigeir Reichs!
am ungeheuer!
mnlinksradikai
augenvolitische
zerschlagen wü
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